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Die thätige Vernunft und das Reich der in sich befriedigten Individuen. 861

Hegel als den Weltlauf bezeichnet haben. 1 Das Thema und die Auf¬
gabe der Tugend besteht in dem Kampf mit dem Weltlauf und in
dem Siege darüber.

3. Die Tugend und der Weltlauf. 2

Das Selbstbewußtsein, das sich in der Welt verwirklichen und
befriedigen soll, hat drei Themata: das erste war der Weltgenuß, das
zweite die Weltverbesserung, das dritte ist die Weltbekämpfung. Es
ist die Frage, ob die Tugend im Kampfe mit dem Weltlauf bessere

Erfolge davontragen wird, als die Lust gegenüber der Nothwendigkeit
und das Gesetz des Herzens gegenüber der wirklichen Welt?

Die Tugend, von der wir reden, ist keineswegs die Aufopferung
der ganzen Persönlichkeit, denn ihr persönliches Bewußtsein opfert sie

nicht auf, vielmehr bewahrt sie dasselbe und hält große Stücke darauf; auch
gehört es zu ihrem Wesen, daß sie die Erhabenheit ihrer Zwecke preist
und gern davon redet; ihr Zweck aber ist die absolute Geltung des

Wahren und Guten, als welchem die Macht inwohnt, sich selbst zu

verwirklichen, weshalb der Ritter der Tugend Spiegelfechterei treibt,
wenn er für sie kämpft.

Alle Mittel und Waffen, die dem Wahren und Guten dienen,

erscheinen dem tugendhaften Bewußtsein als Güter oder „edle Theile
des Guten" und sind als solche zu schätzen und zu bewahren. Solche

Werkzeuge und Waffen sind die menschlichen Gaben, Fähigkeiten und
Kräfte, die brach liegen, wenn sie das Individuum nicht zur Verwirk¬
lichung seiner Zwecke braucht und dadurch in Bewegung und Thätig¬
keit setzt. Dies thut nun der Weltlauf auf Schritt und Tritt, denn

seine Individuen sind unausgesetzt für ihre Zwecke rührig und wirksam ;

daher der Weltlauf für die Tugend, wo sie ihn auch anfaßt, unan¬

greifbar, unverwundbar, darum auch unbesieglich erscheint. Denn die

Gaben, Fähigkeiten und Kräfte, welche der Weltlauf in Arbeit und
Thätigkeit setzt, erachtet die Tugend selbst als zu schützende und zu er¬

haltende Waffen.
Die Tugend glaubt an das Wahre und Gute und möchte diesen

Glauben zum Schauen erheben und das Gute verwirklicht sehen; sie

lebt also in und von der Ueberzeugung, daß das Gute nicht wirklich,
daß es nicht in der Welt, sondern nur in dem tugendhaften Be-
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